
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Tagblatt. 1843-1937
1920

77 (21.3.1920) Unterhaltungs-Beilage zum Karlsruher Tagblatt



Anterhaltungs -Beilage zum Karlsruher Tagblatt
Nachdruck sämtlicher Artikel verboten .)

Abschied.
Bon Georg R « seler

Ich labte mich an dem, was war ,
Ich , der ich bin .
Früh kam der Herbst , grau ward mein Haar .
Nun geh' ich hin .

Ich Hab ' in düst 'rer Wetternächt
Biel Leid geseh' n,
Doch auch der Tage goldne Pracht ,
Und daS war schön .

Nun geh ich hin , woher ich kam.
Leb wohl , o Licht !
Komm , Tod , du Tröster wundersam ,
Ich zittre nicht.

llleine Erinnerungenan Brasilien .
Von W . Stober . Teutschneureut .

Familienangelegenheiten veranlagten mick, kurz
A Kriegsausbruch in die alte Seimat zurückza¬
hlen . aber immer wenn der Winter eintritt , wenn
U Himmeröfen gebeizt werden müssen , wenn vom
^ wber bis Iobanni das Sustenkonzert losgeht und

Tage immer kürzer werden , erwacht in mir mit
/ "kuter Heftigkeit die Sehnsucht nach dem Lande
N .Sonne und der Palmen . Es geht mir wie den
? >ten , die drüben gewesen sind : Wer einmal im
?Mn Sommer war , der wird die Sehnsucht danach
At wieder loS . Wie sollte das nicht bei mir der

sein , habe ich doch in einxr Gegend leben dür -
^ die an günstigen Lebensbedingungen kaum von

Lande der Erde Übertrossen wird ! Zurzeit
! cz viele , die sich mehr als früher fürs Ausland
-Dressieren und halten Ausschau nach einer neuen
^ at . aber die Zeit ist ici?t sehr ungünstig : Erstens
^ die Ueberfahrt zurzeit sehr teuer , und zweitens
>,!»t die Valuta eine große Rolle . Trotzdem gehen

viele ins Ausland .
^

?r nach reiflicher Ueberlegung den festen Ent -
? .uk gefaßt hat . auszuwandern , der muß .
i w einen der südamerikanischen Staaten will , über
Klimatischen Verhältnisse ausaeklärt sein und muk
H

"en . der neuen Seimat anfangen will .
allen Dinaen aebört etwas Geld dazu , um die

Menz zu sichern. Aber neben ein gewisses Kapital
. ° noch folgende Anforderungen zu stellen : Ruhe

Entschlossenheit . Vorsicht und Klugheit , Arbeits -
^

'iakeit und eiserne Energie , das sind die Sauvt -
^ enden . die der Neuling im Auslände zu seinem
vI >ärlskommen benötigt . Eines ist noch zu be-
? ' en : wer keine zu große Enttäuschung erleben

? »d >l>! e
s°inden M >
^ kwäriskommen benötigt . Eines ist noch zu be¬
bten : wer keine zu große Enttäuschung erleben

muk sehr ansvruchsloS sein . Sein Geld , bevor
aufgezehrt bat . soll er in Viehzucht anlegen ,

seinerzeit war das Vieh sehr billig und kostete
^ oder sehr wenig Unterhaltung , da eS daS ganze

auf der Weide ist. An Arbeitslohn hatte man
seinen Neger l Millreii vro Tag bezahlt . Wer

erste Pflanzzeit einen schwarzen Arbeiter?,. die WWWWWWW »
kann , bei dem wird sich die Arbeit lohnen ,

viele haben in Brasilien schon arqe Ent -
d" ill>ungen erlebt . Ich erinnere mich an ein paar
Mner Großstadtkinder . die mit Grammovhon und
^ ."igen Musikinstrumenten auf Kolonie gekommen
5,

! Des Tags über in einer schattigen Laube zu
gieren und die andere Zeit unterwegs sein :

ist natürlich nichts gearbeitet . Wenn das Geld
ist und die Unterstübung der Regierung ab¬

rufe « , dann kommt die übelste Ernüchterung .
die gebratenen Tauben kommen nicht geflogen ,

^ Milch und Sonia . was ia in Brasilien tatsäck -
^

°uckt bi . jbt ^ uch aus . wenn die Leute ihr mit -
^ chtes Kavital aufgezehrt haben .

^nn man in Brasilien ankommt , fängt ein neues
an . Die aiinstiasten Bedingungen für den
eines neuen Lebens findet der Auswanderer ,

er sich den klimatischen und überhaupt allen
hMeborenenverhältnissen anpaßt . Wer an luftigen
^> eri und nackten Füßen Anstoß nimmt , der ist

reif zur Auswanderung , der bleibe da , wo er
> wackscn ist.

einem Kolonisten , der die Sache am rechten
anfängt , kommt zuerst die Pflanzung , dann

».Meidung . dann die Pflege des geistigen Lebens ,
die Wohnung und ganz zuletzt erst der Iagd -

svort . Es sind persönliche Erfahrungen , die ich auf
der Kolonie gemacht habe . Ich bitte , meine Zeilen
darum stets durch das zu ergänzen und zu vervoll¬
ständigen . was andere Kenner des Landes
aus der Zeit nach dem Kriege berich¬
ten .* Ich hoffe aber doch , auf so manches auf¬
merksam machen zu können , was den meisten Aus¬
wanderungslustigen fern liegt .

Der Wunsch , wieder hinauszugehen , hat mich kaum
einen Tag verlassen , nnd jetzt, wo ich wie jeder
Deutsche unter den durch den lanaen Kriea und durch
den schmachvollen Frieden geschaffenen Verhältnissen
lebe und leide , stehe ick jeden Morgen mit der Frage
auf : Wann kann ick wieder mein Bündel schnüren ?
Wird es der letzte Winter sein , den ich hier ver¬
leben muß ?

Es ist natürlich , daß es einem zuerst auch im
fremden Lande nicht gefällt . Es wird für jeden Aus¬
gewanderten sehr bald die Zeit kommen , wo er fei¬
nen Entschluß verwünscht . Doch das geht vorüber
und muß überwunden werden . Bei manchem hat
eS Jahre gedauert , bis er sich einlebte , aber wenn
er das erste Sckwein scklacktet und jeden Tag seine
Milch und Eier aus eigener Zuchl erhält , dann denke
er an die trostlosen Verhältnisse der alten Seimat ,
an die Sorgen , die ihm die Gewinnung einer ein¬
zigen Kartoffelmaklzeit und eines kleinen Stück¬
chens Speck gemacht hat . Er wird dann überzeugt
sein , daß es ihm in Deutschland erst recht nickt mehr
gefallen würde . Selbst wenn wir noch in alten Ver¬
hältnissen lebten . Der deutsche Auswanderer muß
sich im fremden Lande an vieles gewöhnen , ehe er
sich woblfühlt . Aber man glaube mir , daß derjenige ,
der den umgekehrten Weg geht , also aus wärmeren
Ländern nach Deutschland übersiedelt , sich noch an
viel mehr gewöhnen muk . ehe es ihm behaglich ist.

An etwas Kavital erinnerte ich schon . Wer dieses
richtig angelegt und verwendeV hatte . der sitzt in
voller Zufriedenheit in seinem Kolonielos .

Man sehe sich eine solche blühende Siedelung an !
Einige Meter von der Strake zurück liegt das mit
Orangen , Bananen und Blumen geschmückte Wohn¬
haus . grasende Kübe und Pferde , schnatternde En¬
ten . Sühner . grunzende Schweine . Felder mit Mais .
Reis . Bohnen und Zuckerrohr , vrächtiae Kaffee -
Pflanzungen ! Aber was für Fleik und Schweiß ,
was für Entbehrungen haben dazu aebört . um all
das zu schaffen , was jetzt jeden Durchreisenden ent¬
zückt ?

Das sind köstliche Erdenfleckchen inmitten einer
herrlichen , schönen paradiesischen Natur ! Das Vor¬
wärtskommen in einer Urwaldkolonie ist einzig und
allein , wie das Meiste im Leben , eine Frage persön¬
licher Tüchtigkeit und Arbeitskraft .

Ich vergesse nicht , wie mir ein eingewanderter Alt -
baper seine 7 Pfennige Betriebskapital zeigte , init
denen er feine Kolonie bezogen hat . Jetzt , da deut¬
sches Geld im Auslande fast wertlos ist . bleibt erst
recht nur die Kraft der Arme : auf Kolonie kann
jeder seine Arbeitskraft für sich verwenden und
braucht sich nicht im Dienste anderer zu Plagen , ia
zu schinden mit der Aussicht , in wenigen Jahren
am Ende seiner Kräfte und seiner Energie zu sein
und dann unter die Räder,u kommen .

* Nach diesen Berichten kann allerdings nur ernst¬
lich vor Auswanderung aewarnt werden . D . Red .

Rleines Feuilleton.
DaS Geburtshaus Claude LorrainS al » Museum .Auf dem rechten Ufer der Maas , nahe bei CharmeS ,in der Gegend , in der 5 Jahre lang die französische

Front lag , dehnt sich ein ziemlich großes Dorf namens
Chamagne . Ein Saus dieses Dörfchens , durch ius
nicht das schönste und stattlichste , überragt doch alle
anderen an Ruhm und ist die einzige Sehenswürdig¬
keit von Chamagne . Es ist das Saus , in dem der
große französische Landschaftsmaler Claude Gellte ,dem die Kunstgeschichte nach seiner lothringischen
Herkunft den Namen Claude Lorrain gegeben hat ,
geboren wurde . Es bat sich nun eine ..Gesellschaft
von Kunstfreunden " gebildet , die das Saus erworben
hat . es wieder herstellen und darin ein Museum zumAndenken an den Meister errichten will . Nirgends
tritt dem Verehrer dieses Malers , der in seinen
Träumen eine ideale sonnendurchglühte Natur er¬
schuf. die Einfachheit feiner Abkunft so deutlich ent¬
gegen wie im Anblick dieses ärmlichen Häuschens ;
nirgendswo kann er die Entwicklung feines Naturge -
fühlö so gut verfolgen , wie in der Landschaft von
Cbamagne . die in seinen Iuaendwerken so oft auf -

Was bedeutet ..malerisch
" ?

Von Pari Krummncher . Worvswede .
Vater meines Malerkoflegen Franz . Philo -

^ und Oberlehrer , liebt keine Gemeinplätze . Er
sozusagen von Berufs wegen in Sarnisch , als

> Haler einmal vor einem Oelbild das Wort
frisch

" fallen ließ .
das nun Fachausdruck oder Gemeinplatz ?

mir doch einer sagen könnte , was „ malerisch "
N - t, "

weik nickt , wie ich mich damals aus der
->,."Ncre , oa . weik nur . daß wir Leute von der Zunft

verstanden , ganz bestimmte , deutliche Vorstel -
^ » hatten , die dem kunstfreundlichen 5>aien doch

waren . Solche einem dritten gegenüber un -
Bemerkungen entsprachen auch mehr unserem

^ ' lunasbedürsnis . Wes das Serz voll ist . des
' ber Mund über . Anerkennung oder Ablehnung .

d>. . auch eine Art Kritik , aber in einer Gebeim -
wie die unter Künstlern beliebte Aeuke -

»Er hat was " .
kommt nickt drum herum : Der Sprachschatz

^ . Ästhetikers ist ein Notbehelf . Beweise und
^ . "ketten gibts nicht in der Kunst . Sie ist ia
5 >nimer ein Gleichnis und wir können ihr svrach-

nur mit Gleichnissen beikommen . Die ge¬
ldlichsten Wendungen werden geborgte von einem

andern Kunstaebiet . Der Dichter zeichnet mit>
-j^ en Strichen , der Maler liebt bestimmt Farben -

eine Geige hat die und die Klangfarbe .
!>j^ vhnft . ia verschleiernd und fälschend wie un -

Make wirken die beliebten Bezeichnungen
«r

k'iant . romantisch , malerisch , stimmungsvoll ,
iy^ ite Serr hatte ganz recht mit seinem Wider -
^ gegen Begriffe , die erst faß - und genießbar

mit dem bestimmten Zuschnitt für den beson -
' ^all . Wie würde aber unser Vbiloloae erst

hz. Auckt haben , wenn man ihm eines Tages den
^ Monismus auiaetisckt hätte . Zu deutsch Aus -
>dy»

' unst . Wie . soll denn nickt jedes Kunstwerk
^ f ausdrücken ? Sicktbare und unsicktbare . äußere
>bx̂ ." ere Welten ? Wird die Kunst je andere Auf -
!>r 5°ben ? Den Begriff Impressionismus lasn : ick
5 gefallen . Eindrücke wiedergeben , nämlick
^ sl ' cheinunaen der sichtbaren Natur , die Bilder im
ĵ Uichcn Augenspiegel das bat Sinn , eine weite ,auch begrenzte Bedeutung . Und hier finden

wir auch den Schlüssel zu dem Bearifk ..malerisch " .
Eindrücke schildern , die Natur abmalen , das ist
eigentlich die naivste Kunstübung . Aber wir merken
bald , es hat damit ante Wege . Naive Menschen ,
halbwilde und Kinder , streben aar nicht die Illu¬
sion an , sie stilisieren unbewußt , malen und formen
das . was sie wissen , was ihnen aerade einfällt oder
was sich ihnen einaevräat hat .

Die Malerei war . wenn wir zurückblicken, die
längste Zeit an bestimmte Voraussetzungen gebun¬
den . Der Maler war Raumkünstler , kannte die
Licht- und Raumverhältnisse . unter denen seine
Decken- und Wandaemälde . sväter dann auch die
Altarbilder und Bildnisse in Kirchen und Prunk¬
räumen wirken sollten . So steht namentlich auch
das Andachtsbild in unlösbarem Zusammenbau «
mit der Architektur und Plastik des jeweiligen Kir¬
chenstil? . Erst als die ..Tafel " herumgetragen wurde
und in jedem beliebigen Raum als Wandschmuck gel¬
ten konnte , erweiterte sich auch das Stoffgebiet .

Die intime Malerei und dann der Imvressionis -
mus kennt keine Schranken mehr . Malerisch oder
malenswert ist alles in Natur und Leben , was je
ein Küustlerauae mit liebendem Blicke gestreift , als
Enckeinuncisreiz in Farbe . Form und Rbbthmus
und zualeick als seeliscken Reiz empfunden hat .
Neue Ausdrucksmittel , neue Stoffgebiete . Es nlt
sick bescheiden, beschränken , das Wesentliche des Ein¬
drucks zusammenfassen , eine Auslese charakteristi¬
scher. seelisch bedeutender und wirksamer Momente
zu aeben . Das soll sich natürlich in der Technik , in
der malerischen Behandlung ausdrücken . Sier Ak¬
zente geben , unterstreichen , ein Gesichtsurofil . eine
Baumsilhouette scharf herausheben , dort das Neben¬
sächliche . einen Fußboden , « iue Grasvartie summa¬
risch behandeln , Zusammenstreichen , andeuten , ahnen
lassen . So entstehen nun die Fleckenwirknng . die
Stufenleiter von hell und dunkel , die Kontrastfarben ,
die sich bekämpfen und anziehen , warme und kalte ,
strahlende und pcrschwiegenc . veNoandte und wesens -
verschiedene Töne . >so entsteht ein völlig neuer Or¬
ganismus auf der Fläche als Gleichnis der oraani ?
fcken Natur . Betrachten wir daraufhin einmal einen
Nembrandt , Coro ! . Cezanne . Leibl in nächster Nack-
barfckast eines stuviden NaturabickreiberK ider
Wachsfiguren statt Menschen malt ) . Oder nock bes¬
ser . stellen wir all diese Bilder auf de» Kopf , iu
eine dämmeriae Ecke . Fragen wir aar nicht , was
sie darstellen , wie sie den Naturausdruck , Körper .
Raumtiefe . Luk und vieles andere wiedergeben .

taucht . ' Er stammte aus einer armen Handwerker -
familie und war unter seinen vielen Geschwistern der
ungeschickteste, mit dem die Eltern am wenigsten an¬
zufangen wußten . So mußte auch er . wie so viele
große Maler , em Giotti . ein Segantini , Zorn usw .
die Tiere hüten , und in den langen Träumereien des
jungen Hirten nn den sanften Ufern der Maas bil¬
dete sich sein Auge für die zarten Schönheiten der
Landschaft . Mit 12 Iahren verlor Claude seine El¬
tern , und man weiß wenig aus seinen Lehr - und
Wanderjahren . Als später die Neffen des berühm¬
ten MalerS dem Kunstchronisten Baldinucci Näheres
über den großen Onkel mitteilten , da verschwiegen sie
sorgfältig die Einzelheiten seiner ärmlichen Kindheit ,
und wir würden heute garnichts von der Jugend des
Meisters wissen , wenn nicht der wackere Sandrare ,
der ein guter Freund Claudes war . aus seinen eige¬
nen Erzählungen aufbewahrt hätte , daß er zuerst
bei einem Bäcker in die Lehre kam und dann bei
einem Graveur sich ausbildete . Seine Bildung war
so gering , daß er nur mit Mühe seinen Namen
schreiben konnte , was die erhaltenen Unterschriften
vollauf beweisen . Mit 25 Iahren ließ er sich wieder
in Chamagne nieder und wohnte hier einige Zeit in
seinem Elternhaus , wovon verschiedene Bilder der
Zeit Kunde geben . Dann ging er nach Nancv . und
bald darauf folgte er der Sehnsucht , die ihn nach
Rom zog. um dort für immer zu bleiben und zu
sterben .

DaS Ende der „Ehrenschulden " . ES ist eine nicht
nur unter Spielern , sondern eigentlich im allgemei¬
nen Bewußtsein geheiligte Ueberlieferung . daß
Spielschulden „ Ehrenschulden " sind , daß die sofort
und vor allen andern Schulden bezahlt werden müs¬
sen . Gerade weil solche Schulden nur einen zweifel¬
haften Rechtsanspruch begründen , mußten sie durch
ein besonderes stgrkes Unterstreichen des Ehren¬
punktes unterstützt werden . Lente . die dieses „ nn -
geschriebene Gesetz der guten Gesellschaft " nicht ein¬
kielten . wurden durck Veracktuna und Ausstoßung
aus den betreffenden Gesellschaftskreisen bestraft . In
England ist dieses „ Gesetz" besonders streng aehand -
habt worden , und wir wissen aus den Romanen von
Thackerap . der den Spieler so gern zu seinem Helden
machte , daß so mancher Glücksritter seine sehr be¬
hagliche Existenz auf der Sicherheit der ..Ehren¬
schulden " aufbaute . Nun aber sind in England ,
wie in einer Betrachtung der „Dailn Mail " erzählt
wird , die „ Ehrenschulden " aus ihrer Ausnahme¬
stellung verdrängt worden . „ Jemand kann dem
Schneider und Fleischer die größten Summen schul¬
dig sein "

, heißt es hier , „ das hat nichts mit seiner
Ehre zu tun . sondern ist eine Angelegenheit zwischen
ihm und den Kaufleuten . Sie haben ia ihre gesetz¬
lichen Mittel und Wege . Aber eine Spielschuld
war bisher etwas ganz nnderes . Jemand , der sie
nicht augenblicklich bezahlte , wurde aus seinem Klub
ausgestoken und verlor seine gesellschaftliche Stel¬
lung . DaS hat sick aber jetzt sehr geändert . Es gibt
viele Männer und nock mehr Frauen — seit das
weiblicke Geschlecht sich so leidenschaftlich am Sviel
beteiligt — . die sich an die alte Regel von ..Sviel -
schulden — Ehrenschulden " durchaus nicht mehr ge¬
bunden halten . Sie spielen wild darauf los und las¬
sen sick über die Schulden leine grauen Saare wach¬
sen . Buchmacher müssen jedes Jahr gewaltige Geld¬
summen abschreiben , die die bei ihnen wettenden
Kunden nicht bezahlen . Einklagen bei Gericht kann
der Buckmacher seine Schulden nicht : er muk daher
verzichten , aber früher kamen solche Verluste nur
in verschwindenden Ausnahmen vor . Ebenso ist es
beim Baccarat und bei anderen Glückssvielen . Es
gibt sehr viele reiche Leute , die ihre Gewinne mit
Behagen einstecken, wenn sie aber in Verlust geraten ,
gegen alle Mahnungen taub werden und den Ge¬
winner lieber in die grökte Not geraten lnssen , als
daß sie ihn bezahlten . Nicht nur Berufsspieler pfei¬
fen auf die „ Ehrenschulden "

, sondern anch .. Ladvs "
nnd „ Gentlemen " .

Das Mode - ChaoS . Die Fülle der ueuen Früh¬
jahrsmoden « ist in Baris vor den Augen der Welt
aufgetan worden , und wer hier die stundenlangen
Paraden der Manneauins bei den großen Firmen
der kus 6s I » ? aix an sich vorüber ziehen ließ , dem
trat eine geradezu beängstigende Bielgestalugkeit der
Formen und Schnitte entgegen . Eine Berichterstat¬
tern . die sich vergebens bemüht hat . ans diesen zahl¬
reichen Eindrücken den „ neuen Modestil " zu erkennen ,
kommt zn dem Ergebnis , daß es diesmal in Wahr¬
heit gnr keine neue Mode gibt , sondern daß wir uns
in einem „ Mode -Chaos " befinden . „ Diese Saison " ,
schreibt sie , „ stellt eine Art von Schutthaufen dar . auf
den Reste und Ueberbleibsel aller früheren Moden

Soviel ist sicher , jeder dieser Meister schlägt , erdrückt
den Abschreiber durck die Fülle von Leben . Das
Gesetzmäßig .' . Organische , die rhlstbmiscke Gliede¬
rung . die dekorative Kraft svrinat in die Augen , mit
einem Wort , und jetzt begreift es jeder , das Male¬
rische. Also eine Sarmonie , die ungefähr das Gegen¬
teil von . malerischer Unordnung " besagt . Nein .
Ordnuna ist die Vorbedingung iedes Lebens , auch
in der Kunst , Eine aewisse Ordnuna nämlich im
Aufbau ornamentaler Werte , eine bewußte Sckmuck-
formel wird man auck dem wildesten Kubisten nickt
absprechen dürfen . In der Arckitektur hat das
Malerische untergeordnete Bedeutung : Ein lau¬
niger Einfall , gegen die konstruktive Regel , aeaen
die Symmetrie , also ein kühner Abstecker aus frem¬
des Gebiet . In der Malerei dagegen bedenkt es
höchste Tugend , ein geniales Schaffen aus dem Vol -
len . ein freies S ckwcb.ni d '̂ r ^ bantaiie .

MMhsiWer AMbries .
lVon unferm .Mitarbeiter .)

Die vorösterliche Ausstellung im Kunstverein
baut im ganzen und einzelnen auf Gegen¬
sätzen des künstlerischen Ausdrucks auf . was für die
bessere Leistung zweifellos günstig , für die weitiger
gelungene von erheblichem Nachteil ist. Gleich nn
ersten Saal vrallen die Gegensätze nach Tempera¬
ment , Gestaltungskraft , technischem Können , psychi¬
scher . farblicher und technischer Kultur aufeinander .
Der Karlsruher C . Macklot . einst einmal Trübner -
schüler . bringt mit seinen in altmeisterlicher Mal¬
weise sormstreng . schönfarbig , innig nnd doch kraft¬
voll ausgeführten Bildnissen . Landschafien , Archi¬
tekturen und Stilleben klassische Darbietungen einer
hochkultivierten und gepflegten Malkunst . Schöpfer
jüngster Darbietungen von Werkstücken, die aus der
Dekorationsmalerei in die hohe Kunst binüberstreb -
ten , könnten nun an den taufrischen und geschmack¬
vollen Blumenstilleben lernen , was in der . Stilleben .
Malerei an Leuchtkraft und Schönheit der Farbe , in
Komposition farbiger Flecken und liebevoller Aus¬
führung geleistei werden kann , »venu ein wirklicher
Künstleraeist nnd nicht bloß ein auf .'luaenbtick --
erfolg bedachter ErwerbSgeist hinter der Sacke steht.
Von diesen Macklotschen Bildnissen nnd Bliunen -
stilleben wird man noch sprechen nnd sich an ihnen
erbauen , wenn die augenblicklich vielleicht erfolg¬
reichere Richtungs - Rezeptniglerei längst der Ver¬
gessenheit anheimgefallen ist, Macklot bietet »" ü.

geworfen sind. E» gibt wobl überhaupt keine Zeit
und keinen Stil der Mode , die nicht beute im Ganzen
oder in Einzelheiten wieder modern sind . Man kann
sich z . B . für die Moden des alten Aegypten oder
Griechenland begeistern vnd in durchsichtigen Drap -
vierunaeu erscheinen : man kann aanz eng anliegende
Toiletten wählen , die die Linien des Körvers auf das
Schärfste hervorheben , wie es bei manchen Moden des
Mittelalters der Fall war . Natürlich gibt es auch
Modelle , die das gerade Gegenteil betonen und auf
jene Entartungen der spanischen Mode im 17 . Jahr¬
hundert zusteuern , die im Reifrock und in der Mühl -
steinkraufe ihren stärksten Ausdruck fanden . Die um
die Süsten gesteiften , leicht gerafften Roben des
Rokoko erleben ihre Auferstehung , und ebenso ist man
der kurzröckigen Grazie des Biedermeiers zugetan .
Kurz , jeder Stil ist in diesem Mode -ChaoS erlaubt
— mit Ausnahme des schlechten . . .

"

DaS verpönte Wort . Die französische Zeitschrift
„ Comoedia " erzählt eine kleine bezeichnende Ge¬
schichte . die sich bei den Proben zur Neueinstudierung
von Victor Sugos „Sernani " an der Lomäckie
krsn ?sise zugetragen hat . Am Ende des vierte »
Aktes dieses Dramas wird der bisherige Don Car
los als Karl V . Kaiser von Deutschland , und feine
Granden sowie die Soldaten grüßen den neuen Herr
scher mit dem Ruf : „ Es lebe Deutschland ! " Da
Don Carlos nun einnial zum Kaiser von Deutsch¬
land und nicht zu dem von China oder der Sabara
erwählt worden ist, kann diese Begrüßung nicht gut
anders lauten . Zudem folgt auck gleich ein Reim
damnf . Indessen , als bei der Probe die Schluß¬
szene daran kam . glänzten die betreffenden Sckau
»vieler durck ein bedeutungsvolles Stillschweigen .
Man glaubte zunäckst . sie hätten ihre Rolle schlecht
gÄernt , aber dem war nicht so , sondern sie erklärten ,
daß sie mit voller Absicht geschwiegen hätten , denu
innn könne es keinem guten Franzosen zumuten , „ES
lebe Deutsckland ! " zu rufen . Es sei eine Sckaude
und Sckmack . daß man von ihnen so etwas verlange ,
und ihr patriotisches Gewissen verbiete es ihnen .
Es gelang dem Direktor und den Regisseuren erst nach
langer Zeit und nach vielem Zureden , die L^ute ,
die bessere Franzosen als Schausvieler waren , davon
zu überzeugen , daß das Deutschland , dessen .Herr¬
scher Karl V . wurde und das sie hochleben lassen
sollten , nichts mehr zu tun habe mit dem Deutsch¬
land . das nun einmal für die Franzosen ein ver¬
pöntes Wort ist. Im Anschluß au diesen Vorfall
fragt das Blatt , ob man nicht , um allen Patrioten
einen Gefallen zu tun . nach Möglichkeit überhauv :
das Wort „^ Ilsmsgne " aus der französischen Sprache
ansmerze und in Dichtungen durch neutralere Aus¬
drücke , wie „Lsinps ^ne " oder .Montssne " ersetze ,
ein Verfahren , das ja auch schon in den Lesebüchern
der Mädchenschulen nicht unbekannt sei , wo man statt
des gefährlichen Wortes „srnour " lieber von „ tsm
boi »-" oder etwas Aehnlichem spreche.

Eine parlamentarische Paviersintflut . Große
Heiterkeit erregte im Senat der Vereinigten Staa¬
ten der Senator Reed Sinooi von Utah , als er auf der
Rednertribüne in Begleitung pon einigen Last¬
trägern erschien , die einen ungeheuer dicken Band
biiiter ihm herschleviten . Er erklärte , daß in diesem
Riesenwälzer alle Reden im Senat und Kongreß
über den Friedensvertrag mit Deutschland enthalten
seien , und bezifferte diese Redeflut auf 7Ws >s>Ys '
Worte . Pon der ungeheuren Papierverschwendunp
beim Druck dieser Reden kommt auch nach seiner An¬
sicht die ganze Papierknappheit in den Bereinigten
Staaten her . Sein Versuch , die verschiedenen hier
behandelten Materien in Einzelverösfentlichungen zu
verbreiten , sei gescheitert , weil dazu eine ganz -
Bibiothek von Büchern nötig wäre . Anch würden die
Zeitungen mit Zuschickungen dieser Reden derartig
überschwemmt , daß die Redakteure gezwungen seien ,
besondere Kräfte dafür anzustellen , nm nur die
Briefe der Politiker zu ösfnen !

Anmerkungen über die Gegenwart .
1 . Früher ginzen wir in die Menagerie , den

Zirkus oder gar zur Weltausstellung , um unter an¬
derem auch . Abessinier . Aulukafiern und Neger zu
seben : ietzt sind am Rheinhafen Madagüskarneger . —

2. Wie nahe auch bei der Mode pon heute und
beim Foxtrott die wirkliche Dame der Weltdame
kommt , zwei Welten bleiben es doch . di>> heilige und
die lasterhafte Sinnlichkeit , getrennt nur durch eine
ganz seine Linie , — den -Glauben an die Reinheit . —

8 . Nur der Augenblick ist Wirklichkeit . Die Zeit ist
eine große Lügnerin . Aus den ivirklich erlebten
Augenblicken ergibt sich das wahre Bild des Le¬
bens . — Fritz Walter Meurich .

seinen Tafeln Dauerwerte . — 55hm oea 'nüber hat
S . Marlin iAmorbach ) mit seiner etwas trockenen
Landschaftsmalerei und den , — leider abseits ge¬
hängten — Stilleben einen schweren Stand , wenn
auch feine Leistungen aus durchaus ehrlichem Wollen
und schätzbarem Können hervorgehen , was von den
hingebauenen . monumental dekorativ sein tollende »
Oelsarbenmaschinen O . W . Z i m in erma n n s nick :
gesagt werden kgnn . — Eine ähnliche Trios nnd Ab¬
stufung bietet der 2. undSaal mit den Landschaf¬
ten von E . Segewitz iWana .-n - KarlSruhe '

!. W.
Lgage lReutlingeiU und E . Siller . Segewitz
scheint jetzt ganz auf die Landschaktsrnalerei sich ein¬
gestellt zu haben und seine Landschaften sind kraft¬
volle , meist erpressionistisch unterströmte Raumge¬
bilde von oft zwingendem StiminungSgehilt . Tie
gewitterhafte Simmuna im melancholischen ..Sonn
tag "

, die bedrückende Stille und Schwermut in
„ Sumpfgegend "

, die eigenartigen ^Sonnenstrahlen "
sind stark empfundene , tübn und einfgch gestaltete
Seelenausdrücke . die vielleicht nnr noch einen letzten
Rest von Gewolltheit abzustreifen haben , um mit
voller künstlerischer Freiheit und Bündigkeit zu wir¬
ken . Sein Gegenspieler W . Laage . als tüch ' iger
Schwarzweißkünstler bekannt , ist im Farbigen .Raum - und Stimmungsbildnerischen kaum uus dem
Wege zur Kunst . Fa .rbenklänge . Ausschnitt und Tech¬
nik sind unfrei , gewollt und deshalb unangenehm .
Die Vereinfackunaen in Fgrhenauftrag und - Akkord
wirken ziemlick gewgltfgm . Es sckeint , als ob das
Farbige überhaupt Langes Gebiet nickt sei . wie Tech¬
nik und Farbe nuf den gemalten — Verzeihung —
wilden Farbenklächen öillers im Kampf unter¬
einander und mit dem Auge oder der Seele des
Künstle »̂ liegen , also auch im Beschauer kein B '.ka-
gen aufkommen lassen . — Von den im letzten Saal
ausgestellten Stücken geben die tüchtigen Malereien
von Uta b . Weech und die durch schlichte Natür¬
lichkeit anmutenden Bildnisse von E . Weck einen
Begriff von sorgsamer Frauenarbeit , während di
russischen Motive A in t S b ü b l e r s , wahrscheinlich
aus KrienSerlebnissen hervoraeaanaen . mit ihrer sjche
ren zeichnerischen Kunst und mit ihrer starken Lokal
farbigkeit etwas von der spröden Schönheit osteuro¬
päischer Laudsckgft und Menfchlichkeit in unsere
Augcnwelt zu retten versuchen . Unter den land
schgftlicheu Motiven ist die ..Getreidedarre " wohl
eine der feinst empfundenen Arbeiten dieses Künst¬
lers . - R —
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Eigener Wockenberickt .)
Ii . Ataaakeim , 20. i>I^rz .

tietreide , Kiilseoirückt « und La»t«o . Die poli -
liscke » Vorgangs und die I^ntsrbreckung der
^ ikektenbörse » blieben auk die Warenmärkte nickt
okvs LinklulZ , Im »» gemeinen war auk alle » /Hark -
ten eine grolle ? urtickkaltu »g unverkennbar , und
die Umsätze waren daker sekr gering ! ^ .bgabelust
blieb vorkerrsckead ! Umsätze kamen nur sekr
wenig zustande und nur ermäßigte Forderungen
taode » Lerücksicktigung . ?/lan glaubt , daö . nack -
dem die Regierung Kapp , wie vorauszuseken war ,
zurückgetreten ist , die deutscke ^lark »ick weiter
w- zentlick bessern wird , und darauiki » Zeigte sick
auck ein starker Verkauksdrang , um sick vor wei¬
teren Verlusten zu sckützen . ^ .m liaiermarkte
stellten »ick die Forderungen iür badiscken tlsier
auk 2L0—210 ^1K . kür den Zentner ab badiscken
Ltationen . Von Aorddeutscklavd keklten größten¬
teils die Merten , nur vereinreit gelangten ^ nge -
kote kierker , und zwar stellten sick diese iür
bakostskende » Iraker auk 215 l ÎK . , kür prompte Ab¬
ladung auk 22l1 ^ lk . per Zentner ab nordda « t -
seilen 8tationen . ? ür liakerklocken korderte man
42V l^lk . , kür lkaler -Lackmekl 44V Uli . per Zentner
sb Verladestationen . In l^ ais war badiscke Ware
zu 8aatzwecken zu Z7V ^lk . und ^laismsk ! zu
öackzwecken zu 460 Uli . per Zentner ab süddsut -
scken 8tatio » sn am Markts . Dörrgemüse lagen
rukiger und gingen zu ermäßigten preisen um !
man verlangte kür gedörrte Aiökren lötl— I1V .̂ k .<
Iür Uisckgemüse 8<Z—82 ^ik . und kür WeilZkükl HZ
bis 67 ^lk . per Zentner ab süddeutscken 8tationsn .
^ uck Raukiutter katte rukigeren Vsrkekrz »ament -
lick aus ^lorddeutsckland lagen Angebote zu er -
mäüigten Forderungen vor . ? ür geprelltes Heu '

bewegten »ick die Forderungen zwiseken 5S und
60 ^Ik . per Zentner ab norddeutscken 8tatio »«» !
auck Ltrok war billiger angeboten , und zwar ge¬
prellte War « z» 28 ^ ik . und gebündelte Vikare zu
25 Uli . per Zentner ab norddsutscken Veriade -
ütationen . Reisiuttermekl war ru 2bv Uli . und
Reiskleie zu I7t > Uli . die IVO kg ab 8tationen Lüd -
delltscklavd erkältllck .

Külsenirückte aller ^ rt waren etwas
reicklicker am Markte , wäkrend die Käufer eine
gewisse Turückkaltung bewakrten . (!ute Inlands -
srbsen kosteten 872 Uli . , Viktoriaerbsen 972 Uli . ,
8peiseboknen 872 Uli ., ^ ckerboknen 44l> Uli . , Min¬
sen 1125 Uli . die tl )v lcg ab süddeutscken 8ta -
tionen .

Lasten waren starker rückgängig . Rotklee
kostet « 15<ZV— 18VV Uk ., ? rov «nc «-I .uzeros 142V
bis 17VV Uk . ab Verladestationen .

Welo . ^ uck im Wsmkandsl war der Verkekr
rukiger , obgliick auck in dieser Wock « wieder
kok « Rreise erhielt wurden . In der Obsrkaardt
wurden iür WeilZweioe 14 2VV— ISVVV Uk ., In der
Uittelkaardt 17 VVV—2? vvv UK . und kür Rotweine
12 00V- -IZ 200 Uk .. je nack Qüt « . kür die Ivvv I.lter
bezaklt . ^ uck in Rk « iok «sss » gingen die Wein «
in dieser Preislage um .

Kopien verkekrten in dieser Wock « in rukigerer
Haltung , da die ^ uikäuie iür Recknung des Aus¬
landes nackgelassen Kaken . Die preise gaben da -
ker unter diesem Linklusse nack . Im allgemeinen
ist eine Ruke eingetreten , die voraussicktlick »u-
nZckst weiter ankalten dürkte , in der Erwartung ,
dall die preise einen weiteren Rückgang erkakren
dllrkten .

? abak . Da die kolländiscke Valuta in den letz¬
ten 1°

agen im kreien Verkekr wieder eine Lrleick -
terung erkukr , so vermekrte »ick das Angebot in
Rodtabaken , wäkrend »ick die Fabrikanten im Lin -
kauk , in der Erwartung eines weiteren Preisrück¬
gänge », Turückkaltung aukerlegten . Xuck das An¬
gebot In Zigarren kat Zugenommen , ebenso ist
Raucktabak reicklicker angeboten . ? ur Vertei -
lung kamen I? 1?er Lrumpen In der Preislage von
472—4?v Uk . per Zentner transito .

Rkeinsckillakrt . ObwokI der Wasserstand keine
wesentlicke Veränderung auiweist , so war dock ge -
« ügend 8ckikks«-aum erkältlick . Ole I.ags des krack -

tenmarktes ist aber zurzeit unübersicktlick , da die
8ckikksr in den 8treik eingetreten sind und man
nock nickt weill , unter welcken ösdmgungen sie
die Arbeit wieder auknekmen . Oer neue 'I'al -
scklspplokntarik ist am 13. ds . Uts . in Xrait ge¬
treten ! nack diesem kommt zum I^ormaltsrik ein
Tuscklag von 2V0 Prozent in ^ »recknung .

kok . Die Festigkeit auk den Ilolzmärkten sckeint
« ine Lrsckütterung erkakren zu kaben ; besonders
am Lrettermarkte war sin Veicken der preise
testzustellen . Oabei ist zu erwäkneo , dag zwar
die 8ägewerke bis jetzt ikre Forderungen nickt
kerabgesetzt kaben , wäkrend dagegen von Seiten
einiger kolzksndler gerade in unsortierten öret -
tern »ick sin stärkere » Angebot zu ermälligten
Forderungen zeigte . Die 8timmung ist im allge¬
meinen abwartend , zumal auck die Valuta in den
letzten l '

agen wieder eine Besserung sukweist .
Osber den dringendsten öedark kinaus werden
keine ^ nsckakkungen gemackt .

Podien . Von den Rukrkät 'en wird gemeldet , dall
die ^ nliekerungen zu den Kkknen reicklicker sind .
Die ^ nkünkte in 8üddeutsckland lassen aber zur¬
zeit keine ? unakme erkennen , da viele Xäkne in -
kolge de » 8treiks der 8ckikker still liegen . Die
Bestände auk den Roklenlsgern sind nack wi « vor
klein und reicksn nickt weiter als zur Versorgung
der staatlicken und städtiscken Betriebe . Die In¬
dustrie klagt nack wie vor über ungenügende
Weisungen . Uit dem Antreten der warmen Wit¬
terung kat die ^kackkrags nack liausbrandkoklen
nackgelassen .

Laäisvds VsrsorguügLkrägsll .

vis ÜVSLgsVittsedstt dLLisdt vsitsr .
^ .mtlick wird bekanntgegeben !
klackdem die erledigte „Regierung " Kapp in

Berlin den Landwirten die ^ uikebung der ? wangs -
wirtsckakt versprocken katte , sind auck in land -
wirt »ckaltlicken Kreisen Laden » und in den pres »« -
erzeugnissen der landwirtsckaktlicken Organisa¬
tionen 8timmen laut geworden , die okken oder ver¬
steckt mit dem Plane der /Vukkebung der Twangs -
wirtsckakt sympatkisierten .

Demgegenüber »ei mit allem I^aekdruck darsuk
aukmsrksam gemackt , dall selbstvsrständlick in
Baden wie im Reick die Twangswirtsckakt
weiter besteken mull . Okne sie wäre es
unmöglick , den I^ icktsslbstveriorgern in den nack -
»ten Uonaten , in denen an »ick unsere Lrnäkrungü -
lage mit vielen 8ckwier !gke !ten zu recknen kat ,
den ikneo zustekenden Anteil an den nötigsten I.« -
bensmitteln zu »ickern .

Zur ^ aikvduag äsr Vvwdvvdstxrsi »« .
Da » Ministerium des Innern kat , nackdem der

badiscke Landtag in seiner 8itzung am 10 . UärZ
192V einen Antrag auk ^ ukkebung d «r ^ einköckst -
pr »i»e mit Ltimmenmekrkeit angenommen kat , die
voa ikm kestgesetzten iiückstpreise iür >V« iv so¬
wie dl « eivsckränkenden Bestimmungen über di«
Versendung von Vi^eio nack anderen d«ut »cken
8t »atsn aukgekobsn . Oi« ^ usiukr nack dem
Reicksauslavd dari auck küoitigkin nur mit ^ ua-
iukrbewilligung eriolgen . Im übrigen wird daraui
»ulmerksam gemackt , dall trotz ^ ulkebuag der
kiöckstpreise unangemessene Preissteigerungen de »
V/eine » der Bestrakung auk Lrund der öunde » rat » -
Verordnung gegen Preistreiberei vom 8. U » i I? I8
unterliegen .

Vvr Vsrkvdr mit vdstvsis .
^ .uk Anordnung des Uinisteriums des Innern

wurde die Bekanntmaekung der Badiscken Obst¬
versorgung vom 27. Januar I92V, über den Verkekr
mit Obstwein , mit »okortiger Wirkung aukge¬
kobsn .

l ) ls Bestimmungen über die liöckstpreise iür
Obstwein aller >̂ rt treten damit auller Krait ; eben¬
so sind sämtlicke Absatz - und Verkekrsbssckrän -
kungsn kür Obstwein , insbesondere kinsiektlick des
Versand » nack aullorbadiscken Oebietsteilsn des
lZsutscksn Reick « aukgekoben . Die ^ uskukr nack
dem Reicksausland ist auck künktigkin an die Lin -
kolung der ^ uskukrerlaubnis gebunden .

Mradsrgsr Soxloiull » rtt .
Draktlicker ^ ockenberiekt .)

8 . tlüruberg , 2V . Ujirz . Iniolge der politiscken
wirren war der Uarkt in den erste » vier lagen
der Bericktswocke vollständig gescklosseo . ^ m
preitag setzte wieder lebkaite ^ ackkrage «in. Ls
wurden verkauit ! ZV Ballen 1? 1?er llallertauer und
Württemberger zum preise von 61VV bis 660V Uk . ,
wäkrend in älteren ^ akrgängen keine ^ bscklüsse
vorgenommen wurden . Dagegen ist nackzutragen ,
dall ein kranzose in der vorausgegangenen V^ocke
nock etwa 40 Zentner alten Ikopien aus versckie -
denen ^lakrgängen zum preise von 600—8VV U » rk
übernakm , nack dem Bekanntwerden der Berliner
I^ ackrickten , trotz seine » grollen Interesse » iür den
alten kiopken . aber wieder abreiste . Die Usrkt -
läge ist im allgemeinen rukig .

Verbaut von vvä IkALedweu

WS

Wie verlautet , werden in erkeklicksm I^misng
Apparate und Uasckinen der ckemiscken
Industrie und der Uasckinenkabrikation durck ^ lt -
kandier auigekauit und in » Ausland gekrackt .
L» »oll »ick dabei um Anlagen bändeln , die nock
sekr wokl zu kabrikationszwscken gebranckt wer¬
den können und zum Viederauibau des keimiscken
V/irtsckaltsleden » dringend benötigt werden . Ls
ergebt daker auck a^ i diesem V/egs di « Uaknung ,
beim Verkauk der in den Betrieben entbekrlicken
kabrikationsanlagen ^ urückkaltung zu üben
und Voskauksangebote abzulsbnen , wenn die Ver¬
wendung der Apparate und Uasckinen im Inlands
nock möglick «rsckeint .

Vom Lsvissomarkt .
» . Tiirick , 20 Kt5ri.

^oatsolilaail
M «» . .
Prag . . .
llo? »»« . .
Kvvyorli .
l-onäoii . .
l"i>ri« . . .

lS. .VtZr/! ZO 19 2l)
7.« ZI . - St. -Z.Ü.-> 2.KS «4 .« 44lII

7.8S -co^n»i>axva !« - i»l .-I .l« ->̂ 1: louu N».-
S.bt SN 0>I."l»tl »I>tZ !« .- i !>4.-22N ..aöi-IZ . . iaz .- lW .?a. «2.SI Ls,»o., -Ui-»» 2äZ .^

Lörssa .
Di« Berliner Börse i,t am Dienstag geökknst .

Dsvisennotierungen linden statt .

Illäustriva .
Rtaklwerk Uanokoim . I^ack dem Bsrickt kür

1919 konnte der Lotrieb besonder » wegen der
»ckwierigen Lrennstokkversorgung nickt lückenlos
aukreekt erkslten verde » . Die letzten drei Uo -
vate de » vergangene » ^skre » krackten eine starke
Nsckkrage . Kack Uk . Z2 294 si - V . 29 229) ^ b-
»ckreibungen und Uk . 84 792 sv) Xurstverlust wer¬
den au » Uk . IV7 5I9 j26V24Z> Reiogswiv » 8
ll ?I prozsnt Dividende verteilt und Uk . 9696
<72 9781 vorgetragen . In der Bilanz » teken Uk . 2.22
s2.Z4j Uill . Kreditoren , UK . I .4V II .V4I Uill . Debi¬
toren , Uk . 1 .62 <2 .94) Uill . Wertpapiere und Uk .
I .V2 jV. I2I Uill . Vorräte gegenüber . ? urreit »ei
die Oesellsckakt in allen Abteilungen zu loknenden
preisen besckättigt . Die Oeneralversammlung
129. Uärz ) »oll eine Kapitalssrkökung auk Uk . Z
Uill . besckliellen durck ^ usgake von Uk . 1 .6V Uill .,
ab I . ^ avuar I92V dividendenbsrecktigten 8tamm -
aktisn und Uk . V.2V Uill . 6proz . Vorzugsaktien ,
die ebenkalls ab 1 . Januar 192V dividendenbsreck -
tigt »ind , zwölkkacke » Ltimmrsckt erkalten und mit
22 Prozent sinzaklbar »Ind . ^ ullerdem »oll die
O«nsralv « rsammlung nock einige 8tatutenände -
ningen vornekmsn .

Der ^ ulsicktsrat des Ltsklwerks Wettern be -
sckloll di« Verdoppelung de » biskerigen 8t »mm-
kapitals von 6 2VV VVV Uark durck Ausgabe von
8tammaktien in glsicker liöke mit Dividendenke -
recktigung ab 1 . >Iuli 1919 und ker»er die 8ckak -
kung von 1200 00V Uark Vorzugsaktien vorzu -
»cklageu . Die 8tsmmaktien »ollen den alten Ak¬
tionären zu I2V Prozent angeboten werde ».

Die Union gegenüber den Uittelmäcllten .
londoner Llättormeldungen kat Britto » .
Waskingtoner Rspräsentantenkaus die Urkicd^
eines Regierungsorgan » zur Wieo ^
auknakms der liand « I » beziekua ^
mit Deutsckland und Oesterreick
gescklage » .

läisraiur .
Tussmmenbruck ? Im Verlag von 8povd ^

Druckerei und Verlagsanrtalt , iianncwer , ist «oe"

ersckienen : Der drokevde ^ usamw ^
,̂

brück . Von kr . R o e k r . Der Veriasser ,
auk iinsozwissensckoktli ^kem Oebiete »ekr bs*"
dert ist , besprickt in diesem Bücke in ungeA
kesselnder Weise die Entwicklung unserer
rungsverkältvisse und kinsnzsn seit ^ usbrued °
Revolution bis zur Oegenwart . Lr stellt Lrw5 ^
xen darüber an . durck welcke Uvön -ikmen
Wäkrung wieder auk eine gesunde Orundlag « ^
stellt werden Ks»» , und bssckZiktigt siek mit
krage , ob der 8tsatsbankerott unvermeidlied
und welcke Uallvkikme » von der Regiei -ung zu
greiien sind , um dem drokeoden ? u»ammendk »"

zu entßeken . prei » 4 U »rk .

. . . . ÄiencrnaÄrichicnS ^

warte in Kariös
Aui Grund land - unö tunlrnrrlearavkiichcr Meto » »!'
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Allgemeine WUterunkSüberlicht
Kerne über

. . . .. . von azn » D«W
land . Dem «>itsprecki « » d ist
ter eingetreten . Bei florer Äacbt s<n >I die Tel
ratur strichweise unter den Gefrierpunkt , steigt
am Vormittag stärker an .

VormMchtliche Witisrun ^ bis Sonntag . deL >
M« rz IVM : Heiter , trocken. sck»l>»ebc östliche
für die Jahreszeit worm

Sin Hocl>druckgebict mit dem
reieb beherrscht jevt die Witterung von gon ?

heiteres , trockene» ^
Nacbr

M UWVK

>»t em blulsoul ^
Inzskt .
men- c>itlc»en
itiilck , sie
i!?!. ->»» ' <
Speic!iel<irü«sn

OikttkLplcden in c!^z I' Iuk clas Uensclien cinimpkt,brsnnenil « ) uekrei- vntiteti ! unil In fäüen
itunx von Oe»ckv, .!re>> INIut vis clie»-'
IteNsn Insektes Isr s -z «taü ein jeäes .
<Isn banstent ^ai , iu>i unli September et«» ^ ^licie, p-ilartixe Liercken I» <Iie leinsten >>i» lten ilirer
« inkel lext , »uz velcken scliv !! n-ick z Vocben <!is Innẑ
»nriuxen . ,V!zn lasse clslier aie raüiltale Ve >t>I,uilK
clzz cistuni-iitblx ^ti! vnlernek^ien O . V .Q U . Triton
NUI- Lttllnzei -»ti-ake SI, retepkon 2240, vorneknien

( Zenergl -
VertretunZ für Vsäen : Noncio ^ k L - Nellert , ^ srlsruke , i . enzlstr . 5 . I

'
el . 4993 .

WZWWW

Zeichnen ,
AUareliMiZlelei .

Tonderkurse (auch abdS.Ikür Anfänger . Anfrag ,unter Nr . g»7t ins Tag -
blattbüro erbeten .

8kl!llulig ve !S siWlIIeils

I ^ ockderSe

einxetroiken .

l- uisenstrake 58
Leorz - k r̂ieärickztr .

32 .erer
kauft den Bedarf im

Engrod - V -»« Ä
s . Nojenthal

Watdftrasie 4t>c oder
Kronenstrafte 47.

Odei -üelizen Sie »ick I
Tie crlioUe» in nur wenige»

Ltunclen «ine
scküne Lctirikt

de!
t .e»sine»ir . 7S.

Ein Maggon

frische ZttWc

eingetroffen bei
Argns L Co «, Aschwaren e » gros

Gchützenstraszc SS .

Ülk ! i
- W « !

InIeriM . ! ? el ! !tloii ! lilim

X » r >» ruk » ! . v .

Telephon dir . 4S48 . 4S4S , 4SS0 — KaiserstralZe W0 .

l N IS NLZS .

USdSrSSS -

^ bkakrtslisten c^ei - Lcliikks liefen ? ur Linsickt sui .

VersiclierunZ ^ « fukrvverk .
Ä

ttsStL

VZeds
stein?eriet,tete Watten

kinĉ en
,̂ie Kaisersti 'nKs 229,

ZÄN? lirsckstrakv. kei
Wkkksk - Kattel .

relepkon ZZ8Z.
Mzffs^ iid«»Si — MliMost,
Zugretteni lir . iZoiiion

Sahne
Rafterseife

eingetroffen . Rund in
Ltang v . SK Mk . ,Död . 48 .— Mk. ^ r . ^ er -
fand geg . Nachn . od . Vor¬
einsendung durch Unt -
nersat ^ e ^sand .S . So - tig

Süd .

Krieger - Wen
sind einLetrosfen u . damit
der l . Hauvtgewinn von
Mk . 1SM . - dar
füreinen meine ^ Kunden
Ich zahle solchen sofort
aus » . . biete weiter anBr .. S « dd .D «aatStl ss.Lose . ». 2 u . I Mt .-Loie
»n baldigen Ziehungen .

Carl Götz ,
Bankgeschäft und Leder -

Handlung .0ebetstr . li i ^ .b .^ ts'au ^.

. Bitte bringen Die
! j«Kt Ihre

alten

! Sominerhiile

d
'

ii

Latzmann
Kaiserstrahe L3S in

Umsormen nach
otten . »ornebmen
t » deli. Reste Sluo>

ührung iwie ne » >.

Zsollerro »

K . G . C .- DrShte ^
aer lieferbar .
Grund «- Oebnu"

seidefrel . v .
bei mcl?i bill . . ev» . ,
»er Rest von e MKilogramm

H -iao
(Hemkiinsien >n ^ ^


	[Seite 1920]
	[Seite 1920]

